
schlag. An der Beratung der Gesamteinschät­
zung und des Beschlußentwurfes in der Lei­
tungssitzung nahmen Parteigruppenorganisato­
ren, Hauerbrigadiere, Steiger und Bereichsleiter 
teil. Sie diskutierten ausführlich über das vor­
liegende Material, bevor es von der Leitung be­
schlossen wurde.
Die Genossen schätzen ein, daß eine solche Ar­
beitsweise vor allem in Vorbereitung der Par­
teiwahlen eine wichtige Hilfe war, daß es jedoch 
nicht möglich und auch nicht in jedem Falle 
notwendig sein wird, zu jeder Festlegung der 
Grundorganisation oder ihrer Leitung solch 
eine umfangreiche Vorbereitung zu treffen. 
Doch bei wichtigen Problemen der Parteiarbeit 
ist das, so meinen sie, unumgänglich, damit in 
der Mitgliederversammlung wirklich jeder tief 
in das Wesen der Beschlüsse eindringen, mit 
Sachlichkeit, Konsequenz und Weitsicht die 
reale Lage einschätzen und eigene Maßnahmen 
davon ableiten kann. Durch Teilnahme einer 
größeren Anzahl Genossen und Parteiloser an 
der Beschlußvorbereitung wird auch gleichzei­
tig eine bessere und umfassendere Kontrolle 
gesichert.
Diese wertvollen Erfahrungen der BPO des 
Bergbaubetriebes Paitzdorf konnte die Gebiets­
leitung Wismut durch Erfahrungsaustausche 
auch anderen Grundorganisationen übermitteln.

Ein Leitungskollektiv lernt vom anderen
Die Erfahrungsaustausche, die unser Sekretariat 
durchführte, machten deutlich, daß in jenen 
Grundorganisationen die besten Ergebnisse bei 
der Durchführung der Beschlüsse der Partei er­
zielt wurden, in denen die Leitung als einheit­
lich und geschlossen handelndes Kollektiv auf- 
tritt und führt. Das zeigte sich gerade in der Par­
teileitung in Paitzdorf, die bereits mit dem Ent­

stehen des Arbeitsplanes einen echten Mei­
nungsstreit entwickelt und sichert, daß Fragen 
im Mittelpunkt der Parteiarbeit stehen, die die 
Menschen, vor allem die Arbeiter, bewegen 
und deren Behandlung für die Weiterentwick­
lung des sozialistischen Bewußtseins entschei­
dend ist.
Dadurch, daß sie die besten .Erfahrungen aus­
werten und in gemeinsamen Beratungen ande­
ren Grundorganisationen übermitteln, lernen 
auch die Genossen der Gebietsleitung selber 
vom sich in der täglichen Parteipraxis neu Ent­
wickelnden. Sie gewinnen neue Erkenntnisse 
über das Parteileben in seiner ganzen Vielfalt. 
Diese helfen ihnen, allen Grundorganisationen 
noch wirksamere operative Hilfe zu geben.
Im Erfahrungsaustausch als Führungsmethode 
sieht unsere Gebietsleitung eine wesentliche 
Seite der planmäßigen Qualifizierung der ge­
wählten Leitungen. Wenn wir am Ende eines 
Erfahrungsaustausches feststellen können, daß 
er nützlich und lehrreich für alle Teilnehmer 
war, dann ist der Aufwand zu seiner gründ­
lichen Vorbereitung auch auf jeden Fall ge­
rechtfertigt. Aus den bisherigen Erfahrungs­
austauschen, die stattfanden, zieht unser Sekre­
tariat allerdings die Schlußfolgerung, daß die 
Problematik in Zukunft noch mehr abgegrenzt 
werden sollte, damit alle Genossen noch tiefer 
in sie eindringen können.
Außerdem gilt es, den Hinweis einiger Partei­
sekretäre zu beachten und künftig über die Er­
gebnisse bei der Anwendung bestimmter Er­
fahrungen von Zeit zu Zeit abzurechnen, damit 
der Erfahrungsaustausch gleichzeitig stärker 
der Kontrolle über die Durchführung der Par­
teibeschlüsse dient und für den Erziehungspro­
zeß genutzt wird.
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I N F O R M A T I O N

Ständig
Qualitätsarbeit
Bereits seit mehreren Jahren 
wird im VEB Edelstahlwerk 
„8. Mai 1945“ Freital im VEB 
Qualitäts- und Edelstahlkombi­
nat systematisch, zielstrebig und 
erfolgreich daran gearbeitet, 
ständig eine gute Qualität der

Erzeugnisse zu garantieren, die 
unser Werk verlassen. In diesem 
Jahr richten sich die Anstren­
gungen vor allem auf die ter­
rain-, Sortiments- und qualitäts­
gerechte Erfüllung der Lieferver­
pflichtungen. Die Qualität der 
Erzeugnisse wird durch höhere 
technologische Disziplin und bes­
sere Qualität der Arbeitsaus­
führung weiter gesteigert. Da­
durch werden die Selbstkosten 
um 4,5 Millionen Mark sinken. 
1972 wollen wir für alle klassi­

fizierungspflichtigen Erzeug­
nisse erstmalig das Gütezei­
chen I erringen. Der metallische 
Einsatz im SM-Werk soll auf 
den niedrigsten Stand in allen 
SM-Werken der Republik ge­
senkt werden.
Richtig wurde im Werk davon 
ausgegangen, daß die Qualitäts­
arbeit eine Schlüsselstellung 
zur Steigerung der Arbeitspro­
duktivität und der Verbesserung 
der Materialökonomie einnimmt. 
Neben der festen Bindung der
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